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PLUS ULTRA, AL CEL 

L'univers és injnit, 
pertot acaba i comenqa, 
i en@, enlld, amunt i aval1 
la immensitat és oberta. 

PLUS ULTRA, GEN HIMMEL 

Das Universum ist grenzenlos, 
überall Ende und Anfang, 
und hierhin, dorthin, auf und abwarts 
ist offen das UnermeJliche. 

Jacint Verdaguer 
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ANTONl GAUD~. ORANGENBAUM IM GARTEN DER HESPERIDEN. 
INSTITUT GAUD~ DER FAKULTAT FUR ARCHITEKTUR. BARCELONA 

,S in Europa die Schmieden der 
Romantik, und nicht nur die 
asthetischen glühten, da envach- 

te in der dahinschlummerndcn alten 
Nation, die Katalonien im ersten Drit- 
te1 des 19. Jahrhunderts noch war, jene 
Renaixenca - Renaissance - genannte 
Bewegung. Das BewuBtsein fur das Ka- 
talanische wurde wiedergeboren im 
Zuge der Romantik, und es setzte sich 
zum Ziel, die Landessprache wieder in 
ihren Stand zu setzen, ihr eine katala- 
nische Literatur zu schaffen, die den 
übrigen Nationalliteraturen Europas 
gleichkame. Diesem Programm ver- 
schrieben sich groBe Autoren wie der 
Dichter Jacint Verdaguer, der Dramati- 
ker Angel Guimera oder der Erzahler 
Narcis Oller. Sie fanden ihre Gefahrten 
unter den Kritikern, die bürgerliche 
und proletarische ~ffentlichkeit stimm- 
te zu, und so wurden die Kultursymbole 
des modernen Katalonien geschaffen. 
Eines von ihnen, eines der wirksamsten 
und nachhaltigsten ist der Dichter Ja- 
cint Verdaguer, der mossen Cinto. 

I 
Der Lebenslauf Verdaguers 1aBt sich 
ganz konventionell in drei Etappen 

beschreiben: Aufstieg (1 845-1 877), 
Hohepunkt (1 877- 1 893) und Nieder- 
gang (1 893-1902). Und er enthalt genü- 
gend Ereignisse, die ins Symbolische hi- 
neinspielen. Als der junge Dichter von 
zwanzig Jahren wie ein Bergbursche 
gekleidet in den Saló de Cent des Rat- 
hauses von Barcelona eintritt, empfangt 
ihn das Publikum mit rousseauscher 
Begeisterung. Er versinnbildlichte ih- 
nen die katalanischen Tugenden, er- 
schien wie eine Bürgschaft der Renai- 
xenca. Als er unter dem Eindruck der 
Revolution von 1868 die Priestenveihe 
empfangt und 1870 zwischen einem 
Dolmen und einem Altar die Messe 
singt, da drangten ihn seine Gesin- 
nungsgenossen auf den Weg des Dich- 
ter-Priesters, geleitet von Lyra und 
Kelch. Als er 1877 durch den Erfolg der 
Atlantida bestatigt unter der Protektion 
des Marquis von Comillas die soziale 
Stufenleiter hinaufsteigt, fuhlt das Volk 
sich stolz und sieht in jenem Dichtei 
den exaltierten Armen, der aus den un- 
teren Reihen herausgekommen ist und 
der ihnen nun die innigsten Gefühle 
von Glauben und Vaterland, von 
Landschaft und Tradition, von Liebe 
und Sehnsucht nahezubringen weiB, 

aber auch das Erstaunen vor den geolo- 
gischen Formationen, den Taten 
mythischer Helden und den groBen Fi- 
guren der Nationalgeschichte. Als er in 
Ungnade fiel und aufbegehrte, da sahen 
die Kreise des Modernismus in Verda- 
guer den unverstandenen, abgelehnten 
Künstler, das Volk machte ihn zum Op- 
fer der Machtigen und empfing ihn wie 
einen Heimkehrenden. Das Gewicht 
symbolischer Reprasentanz muBte Ver- 
daguer 1945, dem Jahr seines hundert- 
sten Geburtstags, erneut auf sich neh- 
men. Damals stand Katalonien unter 
dem Knebel des Francoregimes. Die 
Exilkatalanen machten Verdaguer zur 
Standarte ihrer Einheit und Zuversicht. 
Im Land selbst sollte es unterdessen 
nicht gelingen, die Sprache des Dichters 
ganzlich zum Verstummen zu bringen, 
denn seinen Versen war zu verdanken, 
daB die Zensur eine Wiederauflage der 
katalanischen Ausgaben nicht verhin- 
dern konnte. 1952, im Jahr seines fünf- 
zigsten Todestages, richtete nicht allein 
das Institut d'Estudis Catalans eine 
Hommage im verborgenen aus, auch 
seine Werke und Biographien tauchten 
in den Buchhandlungen auf, und die zu 
seinen Ehren veranstalteten Volksfeste 
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endeten in unüberhorbaren Forderun- 
gen nach Freiheit fur die katalanische 
Sprache. 

11 
Das literarische Werk Verdaguers ver- 
zeichnet mit Lyrik, Prosa und Über- 
setzungen über vierzig Titel. Für den 
Katalanen ist es geladen mit symboli- 
scher Metaphorik. Die Berge, Montser- 
rat, der Montseny, die Pyrenaen; histo- 
rische Figuren und Orte, vor allem Ja- 
kob I., die Stadt Barcelona, das Kloster 
von Ripoll; die katalanischsprachigen 
Regionen mit den Balearischen Inseln, 
dern Land Valencia und dern Roussil- 
lon; das Brauchtum wie die Sardana 
oder die Menschentürme der Castellers; 
die Pflanzenwelt, die Sagen, Ortsna- 
men, Heiligenlegenden, sie alle sind 
standig und überall in den Versen Ver- 
daguers prasent. In seinen Reiseberich- 
ten ist Katalonien der Bezugspunkt, 
wenn er beispielsweise 1884 in RuBland 
bemerkt, daB die Flüsse Llobregat und 
Ter ein Spritzer aus einem Weinkrug, 
dern Porró, seien im Vergleich zu den 
gewaltigen russischen Stromen und daB 
diese, kaum daB sie entsprungen, schon 
Turbinen in Bewegung setzten, 
wahrend jene ins Meer verrannen, ohne 
auch nur einer einzigen Fabrik Kraft 
gespendet zu haben. 
Es ist aber das verdaguersche corpus im 
ganzen als ein symbolisch ummanteltes 
Werk zu sehen, und zwar auch wegen 
seines funktionalen Wertes. Denn in 
der Tat gründet Verdaguer die moderne 
katalanische Literatur wie der Mallor- 

quiner Ramon Llull die altkatalanische 
Liter~tur im dreizehnten und vierzehn- 
ten. Jahrhundert. Nach einer verfrüh- 
ten, wenn auch brillanten Renaissance 
mit Autoren wie Bernat Metge, Ausias 
Marc und Joanot Martorell wird diese 
Sprache in der Zeit des Barock und der 
Aufklarung von den Glanzpunkten 
ihrer spanischen, italienischen und 
franzosischen Nachbarn in den Schat- 
ten gestellt. Es sollte bis zu Verdaguer 
dauern, daB das Katalanische wieder 
auf die Hohe der Kunst und die Funk- 
tionalitat einer modernen Kulturspra- 
che gelangte. Jene anderen Sprachen 
muBten eine solche Unterbrechung 
nicht erfahren. Die katalanische Litera- 
tursprache hingegen steht im Jahrhun- 
dert der Romantik ohne groBe, offentli- 
che Autoren da, ihr fehlen die Kritik 
und unmittelbar sichere Bezugspunkte. 
Es ist das geniale Verdienst Verdaguers, 
daB er die Sprache des Volkes wieder 
aufgenommen hat, um ihr dann die 
klassischen Formen einzugeben, daB er 
eine glaubwürdige Sprache schrieb, als 
ob das Katalanische niemals durch die 
schwere Priifung der Dekadenz gegan- 
gen ware. Man muB also von einem 
literarischen Katalanisch vor und 
einem nach Verdaguer sprechen, wie 
man von einem Vorher und Nachher 
spricht, das die unübertrefliche Bibe- 
lübersetzung Luthers fur die deutsche 
Literatursprache bedeutete. So fand 
die moderne katalanische Sprache 
abseits aller literarischen Schulen, Zeit- 
geschmacker und ideologischen Neigun- 
gen ihren Klassiker - so paradox das 

klingen mag - in dern Romantiker Ver- 
daguer. 
Um Verdaguers Position zu bestimmen, 
sei daran erinnert, wie die Literatur der 
Romantiker aus dern Gedanken ent- 
steht, mit der Grenzenlosigkeit des Uni- 
versums, das "überall Ende und An- 
fang" ist, in Verbindung zu treten und 
wie diese von jedem einzelnen im 
Volksgeist (deutsch i.0.) der eigenen 
Nation interpretiert wird. Von Holder- 
lin zu Keats, von Byron zu Espronceda, 
von Manzoni zu Puschkin, von Lamar- 
tine zu Verdaguer bilden die romanti- 
schen Autoren eine Spezies, die im 
18. Jahrhundert geboren wird, sich im 
19. ausbreitet und dern Anschein nach 
auch im 20. Jahrhundert noch nicht 
ausgestorben ist. Albert Camus, so 
meint der Romancier Michel Butor, sei 
der groBe franzosische Romantiker un- 
seres Jahrhunderts. 
Als Verdaguer in den Jahren nach 1860 
sein Debut feierte, beherrschte die ro- 
mantische Schule die literarische Welt 
Kataloniens unter der kritischen Füh- 
rung des profunden Kenners der euro- 
paischen Literatur, Manuel Mila i Fon- 
tanal~ (1 8 18- 1 844). Er leitete Verdaguer 
bei der Komposition der Atldntida, sei- 
nem groBartig angelegten poetischen 
Werk, dessen Gesange mit dern Unter- 
gang des sagenhaften Atlantis anheben, 
zur Entstehung Europas überleiten und 
die schlieBlich mit der Entdeckung 
Amerikas die Erschaffung der Konti- 
nente unserer Welt vollstandig werden 
lassen. Er schreibt ihm auch das Vor- 
wort zu seinem ersten Lyrikband Idil.les 
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i cants místics (Idyllen und mystische 
Gesange), der von Lyrismen und 
mystischem Feuer getragen ist. Aus der 
Begegnung des jungen Dichters Verda- 
guer mit dem alten Kritiker Mila ent- 
steht ein literarisches Werk, das die Ka- 
talanen begeistern sollte und auch bei 
ihren Nachbarn Anerkennung fand. Da- 
mit hatte die katalanische Lyrik wieder 
den AnschluB an eine Reihe hoher Ah- 
nen gefunden: Vergils Eneide, Miltons 
Paradise Lost, Der Messias von Klop- 
stock, Os Lusiadas von Camoes, Tassos 
Gerusalemme Liberata, aber auch einen 
AnschluB an I Fioretti des Franziskus 
von Assisi, die Odas von Fray Luís de 
León, das Hohelied der Bibel, das LIibre 
dArnic e Amat von Llull oder La chute 
d'un ange von Lamartine und Le génie 
du christianisme von Chateaubriand. 
Aus der Romantik geboren, offnete die 
Lyrik Verdaguers der nachfolgenden 
Generation katalanischer Dichter die 
Wege der nachromantischen okzidenta- 
len Dichtung bis hin zu den astheti- 
schen Abenteuern des Symbolismus. Die 
Anschauung des "offen UnermeBli- 
chen" hatte in Verdaguer romantischen 
Anklang gefunden und ihn zu weitaus- 
holenden oder intimen Versen inspi- 
riert, die zu den Herzen seiner Zeitge- 
nossen sprachen. Noch heute sprechen 
sie das Herz da an, wo es sich offen fur 
das UnermeBliche fuhlt. 

111 
Verdaguer findet man heute nicht allein 
in den Instituten der Universitaten, wo 
ihm Seminare und Dissertationen gel- 

ten, sondern auch in der Küche auf ei- 
nem Kalenderblatt. Er steht in Schulbü- 
chern und Luxusausgaben. Sein Bildnis 
zirkulierte auf den spanischen Bankno- 
ten und Briefmarken, auf Medaiiien 
und Plakaten, auf Glanzbildchen und 
Bandern. In Bronze oder Stein, auf 
Stoff oder Marmor sieht man Verda- 
guer in der Hauptstadt geehrt, an der 
Kreuzung des Passeig de Sant Joan mit 
der Diagonal (Denkmal von Pericas- 
Borrell Nicolau) oder an der Gran Via 
de les Corts Catalanes (Figurengruppe 
von Llimona) und in der Galerie der 
GroBen Katalanen. Man sieht ihn auf 
der Pica d'Estats, dem hochsten Gipfel 
der katalanischen Pyrenaen, in Blanes 
an der Costa Brava, in privaten Garten 
und offentlichen Parks. Keiner der 
Personlichkeiten Kataloniens sind der- 
art viele Denkmaler gesetzt worden, 
und nach keinem Katalanen sind so vie- 
le StraBen, Alleen und Platze benannt 
worden. Bis hin nach Amerika, in den 
Kolonien katalanischer Emigranten 
wird seiner gedacht. 
Wenn jeder Mensch ein paar Verse sei- 
ner Muttersprache beherrscht, dann 
kennen alle Kataianen jene mit den Me- 
lodien des Virolai von Montserrat, die 
aus dem Lied L'Emigrant oder aus dem 
Wiegenlied Lo noi de la mare. Sein 
lyrisches Werk hat die Oper Manuel de 
Fallas inspiriert und zahlreiche Lieder 
popularer Komponisten. Seine Figuren 
haben unter den Handen Antonio Gau- 
dís oder den Federn anonymer Zeich- 
ner Form angenommen. Politiker zitie- 
ren ihn in ihren Reden und das einfache 

Volk ehrt ihn wie einen Heiligen. Es 
gibt zwei literarische Museen Verda- 
guers, eines in seinem Geburtsort Fol- 
queres und das andere in Vallvidrera, 
wo er gestorben ist. Sein Leben und 
Werk wurde auf Schallplatten gepreBt, 
es findet sich in Rezitalen, Theaterstük- 
ken, Erzahlungen, Bilderbogen, 
Horspielen, Filmen und Videos. Er ist 
der meistübersetzte katalanische Autor. 
Von Maragall bis Riba, von Carner bis 
Pla haben ihm alle groBen katalani- 
schen Autoren des 20. Jahrhunderts ihre 
Anerkennung gezollt. Wie Llull den Lul- 
lismus, Cervantes den Cervantismus so 
hat Verdaguer den Verdaguerismus 
nach sich gezogen, das erste bedeutet 
Studium und Forschung, das andere ist 
der Kult und die Popularitat. Wenn je- 
des Volk seinen einen Dichter hat, dann 
haben ihn die Katalanen in ihrem Ver- 
daguer. 
Im Jahre 1995 mit seiner von vielen 
schon als neuromantisch angesehenen 
Fin de siecle-Stimmung erinnern die 
Katalanen an den hundertfunfzigsten 
Geburtstag des Jacint Verdaguer. Das 
Interesse der Forscher und Schriftsteller 
fur diesen klassischen Romantiker hat 
nicht nachgelassen, es ist mit den neuen 
Monographien und kritischen Ausga- 
ben vielmehr gestiegen. Auch die Popu- 
laritat seiner Person hat sich in allen 
Schichten der Gesellschaft als ein leben- 
diges Symbol erhalten. Die katalanische 
Gesellschaft hat sich im 20. Jahrhun- 
dert tiefgreifend verandert, aber noch 
immer steht ihr der Sinn nach einer 
neuen oder alten Renaixenca. 


